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ÜBER: ReThiCare
Das Thema technischer und robotischer Assistenzsysteme im Pflegekontext gewinnt
zunehmend an Bedeutung. Der Diskurs wird jedoch vielfach dominiert durch die – in Forschung
und öffentlichen Diskursen präsenten – Bilder humanoider Roboter sowie technikzentrierte
Forschungsprojekte. Angesichts der Komplexität der Pflegepraxis stellen sich neben Fragen der
technischen Machbarkeit und Kosten-Nutzen Relationen jedoch auch erhebliche gestalterische,
soziale und ethische Fragen.

Das Projekt ReThiCare geht von einer pragmatischen Definition von ‘Robotern’ als adaptive
Aktor-Sensor Systeme aus (Systeme die über Sensoren Information über die Außenwelt erhalten
und über Aktoren in dieser interagieren oder auf diese einwirken können), welche einen neuen
Denkraum assistiver robotischer Helfer-Maschinen öffnet.

ReThiCare nutzt einen benutzerorientierten, kreativen Design- und Entwicklungsansatz sowie
designorientierte Methoden des Rapid Prototypings, um neue Möglichkeiten für
Pflegetechnologien aufzuzeigen, die die Pflegenden unterstützen und die Lebensqualität der
Betreuten fördern. Ziel ist es, ein breites Spektrum von Anwendungsszenarien und Konzepten
zu identifizieren, sowie prototypische Umsetzungen zu entwickeln und zu erproben.

Einen weiteren Schwerpunkt des Projekts bildet zudem die Erforschung von Methoden und
Ansätzen für interdisziplinäre Kooperation, die zum angemessenen Design technischer
Lösungen für den Pflegekontext führen. ‘Angemessenheit’ bezieht sich dabei auf Aussehen,
Verhalten, sowie Einbettung der Roboter in den sozialen Kontext der Nutzung. Im Projekt
kooperieren Robotiker*Innen, Machine-Learning Spezialist*Innen, Produktdesigner, Soziologen,
und Mensch-Computer Interaktions-Expert*Innen.

ReThiCare wird von der VolkswagenStiftung im Rahmen der Förderinitiative:
‘Künstliche Intelligenz – Ihre Auswirkungen auf die Gesellschaft von morgen’ finanziert. (April 2019 - Januar 2023).
(Förderzeitraum: April 2019 - Januar 2023).
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ABOUT: ReThiCare
The topic of technical and robotic assistance systems in the context of care is becoming
increasingly important. However, the discourse is often dominated by images of humanoid
robots - ever present in research and public media - and technology-centred research projects.
In view of the complexity of care practice, however, next to questions of technical feasibility
and cost-benefit relations, significant design-related, social and ethical questions arise.

The ReThiCare project takes a pragmatic definition of 'robots' as adaptive actuator-sensor
systems (systems that receive information about the outside world via sensors and can interact
with it or act on it via actuators) as its starting point. This opens up a new thinking space of
assistive robotic helper-machines.

ReThiCare uses a user-centred, creative design and development approach, as well as design-
led rapid prototyping methods, to demonstrate new possibilities for care technologies that
support caregivers and enhance the quality of life of the cared-for. The aim is to identify a wide
range of application scenarios and concepts, and to develop and test prototype
implementations.

The project further explores methods and approaches for interdisciplinary cooperation that
engender appropriate design of technical solutions for the care context. Appropriateness'
refers to appearance, behaviour and embedding of robots in the social context of use. Robotics
experts, machine learning specialists, product designers, sociologists and human-computer
interaction experts cooperate in the project.

ReThiCare is funded by the Volkswagen Foundation as part of the funding initiative 'Artificial Intelligence - Its Impact
on Tomorrow's Society' (April 2019 - January 2023).
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ReThinkingCare Robots ?!
EIN FORSCHUNGSPROJEKT ZUR ALTENPFLEGE DER ZUKUNFT

Das Forschungsprojekt ReThiCare erforscht & entwickelt Konzepte und Systeme zur
nutzungsfreundlichen Unterstützung der Altenpflege.

In Kontextanalysen, Konzeptstudien, Prototypenentwicklung, NutzerInnenbefragungen und
Fallstudien bearbeitet das interdisziplinäre Verbundprojekt zentrale Fragestellungen zu den
Herausforderungen und Chancen der Nutzung von technischen Assistenzsystemen für die
Unterstützung der Altenpflege. Dabei orientierten wir uns an allgemeinen Fragestellungen:

Für welche Anwendungsfälle können Assistenzsysteme robotischer Art sinnvoll sein und
wie können diese adäquat und ethisch vertretbar für den Nutzungskontext gestaltet
werden?

Wie lässt sich Robotik in den Alltag in Pflegeheimen einbetten?

Welche Gestaltungsspielräume, Produktkategorien und Interaktionen können für die
Entwicklung von ‘Technik die beim Menschsein hilft’ neu erschlossen werden?

Wie reagieren Gepflegte und Pflegende auf neuartige Robotik-Konzepte?

Dieser Bericht vermittelt einen Überblick über Arbeitsweisen, Studien, Konzepte und Ergebnisse
der interdisziplinären Projektarbeit. Er zeigt auf, dass es andere Möglichkeiten gibt, Pflege
menschlich zu gestalten, jenseits von in Wissenschaft und Presse vielfach dargestellten, oftmals
als alternativlos erscheinenden, rein technologisch motivierten Ansätzen zur Automatisierung
des Pflegebetriebs.
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ReThinkingCare Robots ?!
A RESEARCH PROJECT ABOUT FUTURE CARE SCENARIOS

The research project ReThiCare explores & develops concepts and systems for user-friendly
assistance in elderly care.

In context analyses, concept studies, prototype development, user studies and case studies, the
interdisciplinary research project focuses on central questions regarding the challenges and
opportunities of using technical assistance systems to support elderly care. In doing so, we
center around on the following general questions:

For which applications can robotic assistance systems be useful and how can they be
designed adequately and ethically acceptable for the context of use?

How can robotics be embedded in the everyday life in residential care homes?

What scope for design, product categories and interactions can be newly opened up for
the development of 'technology that helps in being human'?

How do carers and the cared-for react to novel robotic concepts?

This brochure provides an overview of working methods, studies, concepts and results of the
interdisciplinary research project. It illustrates the existence of alternatives for making care
more human, beyond the purely technologically motivated approaches to automating care
often presented in science and the press as inevitable.



Gefördert durch die Volkswagenstiftung.
Projektzeitraum April 2019 bis März 2023.
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Praxispartner:

OK-Fonden, Odense, Dänemark

Diakonie Sozialdienst Thüringen,
Seniorenpflegeheim Sophienhaus, Weimar
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PROJEKTGRUPPE ReThiCare
BAUHAUS-UNIVERSITÄT WEIMAR (Stand 2022)
Professur Human Computer Interaction
Prof. Dr. Eva Hornecker (Projektleitung)
Kevin Lefeuvre, M.F.A.

BAUHAUS-UNIVERSITÄT WEIMAR
Professur Interaction Design & Produkt-Design
Prof. Wolfgang Sattler
Kristian Gohlke, M.Sc.

TECHNISCHE UNIVERSITÄT CHEMNITZ
Sociology / Science & Technology Studies
Jun.-Prof. Dr. Andreas Bischof
Philipp Graf, M.A.

UNIVERSITY OF SOUTHERN DENMARK
SDU Robotics
Prof. Dr. Norbert Krüger
Associate Prof. Leon Bodenhagen
Associate Prof. Emanuela Marchetti
Avgi Kollakidou, M.Sc.
Christian Sønderskov Zarp, M.Sc.
Lakshadeep Naik, M.Sc.



KONTEXT: 24 Stunden Pflege
ETHNOGRAPHISCHE KONTEXTANALYSE ALS
GRUNDLAGE DER ARBEIT IM FORSCHUNGSPROJEKT
Die Entwicklung und Evaluation neuer Hilfsmittel und Konzepte für die Pflegearbeit erfordert
ein detailliertes Verständnis komplexer Arbeitsabläufe und Praktiken.

Die Basis zur Vertiefung des Verständnis des Anwendungskontextes in der Eingangsphase des
Projektes bildete die aktive, neunwöchige Hospitation einer Projektmitarbeiterin im
Schichtbetrieb einer stationären Pflegeeinrichtung, begleitet durch ergänzende, kürzere
Aufenthalte weiterer Projektmitarbeiter*Innen zu verschiedenen Tageszeiten. Die so
gewonnenen Eindrücke und Beobachtungen wurden in Tagebuchform protokolliert. Die daraus
entstandene Datenbasis von mehr als 150 Seiten Protokollen wurde hinsichtlich der Fragen
analysiert, wie die stationäre Pflegearbeit organisiert ist und welche Praktiken zum Einsatz
kommen. Dabei wurden auch zentrale Themen- bzw. Problemfelder identifiziert, die wir später
in konkrete Szenarien übersetzen konnten. Beispiele hierfür sind die besondere Bedeutung von
Körperkontakt, von geistiger und körperlicher Aktivierung, das Anleiten konkreter alltäglicher
Handlungen oder auch die Wichtigkeit der Eigenfürsorge (self-care) der Pflegekräfte.

Abläufe, Aktivitäten, Organisation, formelle und informelle Pflegepraktiken, Interaktionen,
Hilfsmittel und Akteure wurden in einer zentralen Übersicht visualisiert, die einen Bezugspunkt
für die weitere Projektarbeit bildete. Die grafische Darstellung macht die Komplexität der
Pflegepraxis sichtbar und wirkt als zentrales Kommunikations- und Moderationswerkzeug im
Forschungsprojekt.
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Visualisierung der Kontextanalyse: 24 Stunden Pflegealltag, Akteure, Abläufe, Aktivitäten, Hilfsmittel.
Dargestellt in einer Übersicht.







Darstellung einer Auswahl der zentralen Themenfelder (‘Themes’) die durch Kodierung der Tagesprotokolle identifiziert wurden.
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IDEENENTWICKLUNG
Ausgehend von der vorangegangenen Identifikation von Themenfeldern wurden zentrale
Anwendungsfelder und Aktivitäten im Pflegealltag erfasst und mit Literaturrecherchen zur
pflegebezogenen Technikforschung sowie einer begleitenden Marktübersicht verfügbarer
Pflegeassistenzsysteme ergänzt. Für viele zentrale Bereiche existieren zwar diverse Ansätze und
technische Systeme, diese finden jedoch oft wenig Akzeptanz, u.a. wegen zusätzlichem
Aufwand oder unerwünschter Nebeneffekte.

Um ein breites Spektrum an Ideen zu entwickeln, wurden parallel mehrere Vorgehensweisen
und Ansätze zur Ideenentwicklung verfolgt.

Zum einen verfolgten wir die Idee kleiner unaufdringlicher Helfer, das heißt: Robotik, die nicht
als ein Roboter wahrgenommen wird, sondern zum Beispiel in Alltagsobjekte eingebettet ist.
Solche dezenten Hilfsmittel (‘marginal gains’) können den Pflegealltag nachhaltig erleichtern
und die Lebensqualität erhöhen. Diese Perspektive eröffnet eine kritische Position im Diskurs
um wünschenswerte Szenarien für die Zukunft der Pflege.

Zum anderen folgten wir einem eher spekulativen, spielerischen Ansatz, der alternative Rollen
der Robotik exploriert. Hier orientierten wir uns an Thematiken, die in unseren Beobachtungen
der Pflegepraxis als Leerstellen auffielen, wie beispielsweise die Monotonie im Alltag und
wenigen Kontakten zwischen den Bewohner*innen. Die von uns entwickelten Konzepte sollen
neuartige Ideen in den Pflegerobotik-Diskurs einbringen und bestehende Problem-Lösungs
Definitionen in Frage stellen.

Ausgehend vom erfassten Status-Quo und in direkter Abstimmung mit Akteuren aus der
Pflegepraxis wurden im weiteren Projektverlauf Ideen, Konzepte und Studien zur Unterstützung
der Pflege entwickelt, selektiv umgesetzt und in Studien erprobt.
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KONZEPTSTUDIEN & PROTOTYPEN
Anhand von Konzeptstudien und Prototypen erkundet das Projekt - unter Einbeziehung
verschiedener Nutzer*Innengruppen - neue Gestaltungsspielräume, Chancen und
Auswirkungen neuartiger Assistenzsysteme im Kontext der Pflegearbeit.

Die entwickelten Konzepte können - ausgehend von der jeweils zugrunde liegenden Frage-
und Zielstellung - sowohl konkrete Lösungsansätze aufzeigen, Forschungsgegenstand für
Studien mit Nutzer*Innen sein, oder als spekulative Entwürfe den Diskurs über Pflegeszenarien
der Zukunft inspirieren.

Das Spektrum der Umsetzung reicht von einfachen Mock-Ups und Zeichnungen,, Videos
welche Anwendungsszenarien zeigen (Videoprototypen), bis hin zur detaillierten Gestaltung
und technischen Umsetzung von funktionalen Prototypen, die im konkreten
Anwendungskontext getestet werden.

Es entstanden u.a. Konzepte und Prototypen für automatisch ansteuerbare pneumatische
Kissen zur Unterstützung von Pflegeabläufen, die auch als sensorbasierte Eingabegeräte
genutzt werden können, spielerische Roboter zur Förderung der Kommunikation und
Lebensfreude, ein freundlicher Staubsaugerroboter, pflegespezifische Sprachassistenten, oder
eine interaktive Tasse, die das individuelle Trinkverhalten von demenziell erkrankten Personen
fördern soll.
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PROTOTYP: BIBO
EINE TASSE MIT ERINNERUNGSFUNKTION

Insbesondere Heimbewohner*innen mit Demenz trinken nicht genug und müssen
wiederholt vom Pflegepersonal dazu animiert werden. BIBO übernimmt diese
Aufgabe. Mit BIBO wird untersucht, ob und wie ein Trinkgefäß, das aktiv auf sich
aufmerksam macht, die tägliche Flüssigkeitsaufnahme positiv beeinflussen kann.

BIBO ist ein Roboter im Kleinformat. Das motorisierte Trinkgefäß erkennt durch
integrierte Sensoren das Trinkverhalten seiner Nutzer*Innen und erinnert diese
durch in Abständen erfolgende dynamische Lichtmuster und leichte Bewegung
daran, ausreichend zu trinken.

BIBO nutzt farbige LEDs und einen Vibrationsmotor, um auf sich aufmerksam zu
machen. Ein Bewegungssensor erkennt, wenn das Glas aufgenommen wird. Das
Licht- und Bewegungsverhalten ist zudem personalisierbar und konfigurierbar.
Über einen eingebauten Sensor erkennt BIBO, ob das Glas leer ist und leuchtet
dann in einer anderen Farbe, um das Pflegepersonal zu informieren.
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PROTOTYP: REAKT
TEXTILPNEUMATISCHE AKTUATOREN ZUR
UNIVERSELLEN PFLEGEUNTERSTÜTZUNG

REAKT ist eine Plattform zur Ansteuerung von interaktiven pneumatischen Kissen
mit integrierter Sensorik zur - funktionalen oder spielerischen - Unterstützung der
Reha- und Pflegearbeit.

Die Luftkammersysteme können als dynamisch ansteuerbare textil- pneumatische
Aktuatoren in unmittelbarer Körpernähe, vielseitig zur Unterstützung körperlich
anspruchsvoller Pflegetätigkeiten (z.B. Transfersituationen) oder zur Erhöhung der
Autonomie der gepflegten Personen (z.B. als Wendehilfe im Bett) beitragen.
Bestehende Sitzmöbel und Rollstühle lassen sich durch textile Luftkammern - die
nach individuellem Bedarf im CNC-Verfahren hergestellt werden können - um
vielseitige Unterstützungsfunktionalität erweitern.

Durch integrierte Sensorik können die Luftkammern auch als Eingabegeräte - z.B.
zur Steuerung von Spielen, Apps oder Klang- installationen - verwendet werden. Es
ergeben sich diverse Nutzungsszenarien zur Förderung körperlicher Aktivität oder
sozialen und kognitiven Aktivierung.
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PROTOTYP: MS ILMA
EIN ROBOTER ALS SOZIALES EREIGNIS?

M.S. ILMA ist ein als kleines Schiff gestalteter Roboter, der scheinbar von einem
kleinen Kapitän – sichtbar auf dem Schiffsdeck – gesteuert wird. Während das
Schiff vordergründig Zimmerpflanzen bewässern soll, möchten wir eigentlich
untersuchen, ob die Gestaltung dazu beitragen kann, alltägliche Routinen
aufzulockern und Unterhaltung zu bieten.

Der Roboter ist so gestaltet, seine Handlungen auf eine spielerische und visuell
spannende Weise sichtbar zu machen. So zeigt etwa der Propeller an, wohin das
Schiff sich als nächstes bewegen wird, ein sich drehendes Radar verbildlicht den
Suchprozess und mit Hilfe einer kleinen Glocke kann sich das Schiff akustisch
bemerkbar machen. Der kleine Kapitän koordiniert das Geschehen scheinbar,
indem er sich synchron dazu bewegt und ein Steuerpult bedient.

Wissenschaftlich von Interesse ist für uns die Frage, ob der Roboter durch ein
solches Design weniger als “autonomer Roboter” sondern stattdessen als
“gesteuerte Maschine” erscheint.
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KONZEPTSTUDIE: UMA
UNIVERSAL MOBILITY ASSISTANT

UMA ist eine Designstudie für eine modulare, persönliche Mobilitätsplattform, die
sich nach den Prinzipien des UNIVERSAL DESIGN an den individuellen Wandel der
Anforderungen der Nutzer*Innen anpasst.

Ein Antriebsmodul, Sensormodule und eine Bedieneinheit ermöglichen die flexible
Ergänzung von existierenden Mobilitätshilfen für diverse Szenarien, von der
sanften Unterstützung bis zu autonomen navigierenden robotischen
Mobilitätsassistenten.
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KONZEPTSTUDIE: ELYZA
EIN SPRACHASSISTENT IM VERTRAUTEN GEWAND
DES FESTNETZTELEFONS?

Das Konzept ELYZA untersucht - anhand eines Videoprototypen - das Potential von
persönlichen Sprachassistenten zur Förderung der sozialen und digitalen Teilhabe
pflegebedürftiger Personen und zur ergänzenden Unterstützung der Pflegeabläufe
sowie der Notfallerkennung.

ELYZA kann angerufen werden, indem man den Hörer aufnimmt und Fragen oder
Aufforderungen spricht, kann aber auch proaktiv klingeln (anrufen), um
beispielsweise Neuigkeiten zu berichten.

Zur Steigerung der Akzeptanz ist ELYZA in Form eines althergebrachten Telefons
mit Wählscheibe und Hörer gestaltet. Ein vertrautes Design und gewohnte
Praktiken ermöglichen den Einstieg in die Interaktion mit neuen Technologien und
deren Möglichkeitsräumen.
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KONZEPTSTUDIE: IntiMe/Us
INTIMITÄT UND DER WUNSCH NACH BERÜHRUNG

Intimität ist oft noch ein Tabuthema, wenn über Pflege geredet wird. Wer in der
Pflege tätig ist, weiß jedoch, dass hier eine große Leerstelle besteht und manchmal
auch ungestillte körperliche Bedürfnisse existieren.

Die Konzeptstudien IntiMe und IntimUs sind Objekte des Speculative Design; sie
fragen ‘was ist möglich’ oder ‘wünschenswert’. Sie regen zur Diskussion darüber
an, wie Intimität und körperlicher Kontakt in der Pflege erfahren und gelebt
werden können und welche unterstützende Rolle Technologie dabei spielen kann.

IntimUs lädt dazu ein, gemeinsam den Innenraum eines mehrarmigen Textiltunnels
zu erkunden, schafft dabei Möglichkeiten zur gegenseitigen spielerischen
Berührung und reagiert durch Geräusche auf die Erkundung des Objekts. Können
sich Bewohner*innen auf diese Art nonverbal näherkommen und körperliche
Zuwendung erfahren?

IntiMe ist eine interaktive Decke, die auf Berührung der Oberseite mit Vibration
reagiert und so den Körper erotisch stimulieren kann. Sie ist für die ‘private’
Nutzung im Einzelzimmer gedacht.
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PROTOTYP: SANNE
EIN FREUNDLICHER, SPIELERISCHER
REINIGUNGSROBOTER

Bodenpflege ist für die Hygiene wichtig, kostet aber wertvolle Zeit.
Die Bewohner*Innen eines unserer Partner-Pflegeheime hatten aber Angst vor
kommerziellen Staubsaugerrobotern.

SANNE ist ein spielerischer Reinigungsroboter in Form einer comic-artigen Katze.
Wenn SANNE nicht am Staubsaugen ist, nimmt sie vorsichtig Kontakt auf, indem
sie auf der Stelle hin und her fährt, und fährt näher, falls sie heran gewunken wird.

Mit SANNE erkunden wir, wie autonome fahrende Roboter von demenziell
erkrankten Personen wahrgenommen werden und wie sie auf diese reagieren.
Können zoomorphe Assistenzroboter als funktionales Spielzeug oder spielerische
Helfer zur Aktivierung der gepflegten Personen und zur Auflockerung des Alltags
in Pflegeeinrichtungen beitragen? Wie sollte sich SANNE bewegen? Wann sind
Bewohner*Innen ‘ansprechbar’? Verstehen sie, dass SANNE eine Maschine ist? Ist
die Katzenform zu kindlich?
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PROTOTYP: AURORA
EIN REINIGUNGSROBOTER MIT DOPPELFUNKTION

AURORA wandelt die Idee von Sanne ab: AURORA ist bewusst abstrakt geformt
und hat eine eher ätherische Präsenz, die eine kontemplative Stimmung vermittelt.

Das von AURORA emittierte farbige Licht weist durch passende Farben auf die
Tageszeit (oder bevorstehende Aktivitäten) hin - rot-orange wenn Essen bevorsteht
(rot ist appetitanregend) oder kühles, beruhigendes grün-blau zu Abend. In Form
und Farbenspiel erinnert AURORA an die in Skandinavien beliebten Nordlicht-
Lampen.

Der Roboter macht sich zudem durch eine abstrakte, harmonische Toncollage im
Raum bemerkbar, kann über musikalische Töne ankündigen, dass er in einen Raum
hineinfährt, bitten ihm den Weg freizumachen, oder bestätigend auf den
Kontaktversuch von Bewohner*innen reagieren.

Wie reagieren die Bewohner*innen auf einen abstrakten Roboter? Braucht AURORA
andere Bewegungsmuster als Sanne? Haben die erzeugten Farb- und
Klangatmosphären einen Einfluss auf Verhalten und Befindlichkeit der Gepflegten?
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METHODE: UNIVERSAL ELEMENTS of
CARE
STRATEGISCHE PLANUNGSKARTEN:
Ein visuelles Vokabular für die partizipative
Entwicklung von nutzer*Innenzentrierten
Pflegeumgebungen

WER PLANT DIE PFLEGE ?

Die Moderations- und Planungskarten UNIVERSAL ELEMENTS of CARE sind ein
modulares, musterbasiertes Kommunikationswerkzeug zur partizipativen
Entwicklung und Analyse von technisch unterstützten Pflegeszenarien und
Raumstrukturen für die Altenpflege der Gegenwart und Zukunft.

Neben ihrer Wirkung als Kommunikations- und (Hilfs-)mittel zur Teilhabe für die
Moderation und Dokumentation von Planungsworkshops, bieten die Karten auch
Orientierung und Überblick über eine von Expert*Innen kuratierte Auswahl
innovativer Hilfsmittel und Assistenzsysteme zur Unterstützung der Altenpflege.
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FOKUSGRUPPEN & FELDTESTS
FEEDBACK AUS DER PRAXIS

Um frühzeitig Feedback und Änderungsvorschläge von Pflegenden und gepflegten Personen
auf unsere Konzepte zu erhalten, waren eigentlich Workshops mit Pflegekräften in
Pflegeeinrichtungen geplant. Aufgrund der pandemie-bedingten Situation fanden diese dann
als Online-Fokusgruppen statt.

Insgesamt führten wir 14 Online-Workshops mit über 40 Teilnehmenden aus ganz Deutschland
durch. Die meisten Teilnehmenden waren professionell im Bereich der Pflege tätig oder
pflegten Angehörige, einige waren selber pflegebedürftig.

Um eine anschauliche Vorstellung der Konzepte zu vermitteln, entwickelten wir sog.
Videoprototypen - comicartig animierte Kurzfilme – die konkrete Nutzungsszenarien zeigen.
Diese deuten auch mögliche Probleme an, um kritische Kommentare einzuladen. Ein
zusätzliches Notizheft gab vorab einen Überblick und konnte genutzt werden, um uns
Feedback zu geben.

Wichtig ist auch der wissenschaftliche Praxistest der entwickelten Prototypen. Der
katzenförmige Reinigungsroboter Sanne wurde im OK-Fonden Pflegeheim in Odense,
Dänemark erfolgreich erprobt und evaluiert. Auch BIBO, die zum Trinken animierende Tasse,
wurde getestet, um zu prüfen, ob Personen mit Demenz mit Bibo mehr trinken.







Projektablaufplan
und

Arbeitspakete.

04.19
05.19
06.19
07.19
08.19
09.19
10.19
11.19
12.19
01.20
02.20
03.20
04.20
05.20
06.20
07.20
08.20
09.20
10.20
11.20
12.20
01.21
02.21
03.21
04.21
05.21
06.21

01.22
02.22
03.22
04.22

07.21
08.21
09.21
10.21
11.21
12.21
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STUDIEN & VIDEOPROTOTYPEN
Die Entwicklung von Funktionsmodellen, technischen Machbarkeitsstudien, Videoprototypen
und Visualisierungen in interdisziplinären Teams aus Designer*innenn, Soziolog*innen, HCI-
Forschenden und Ingenieur*innen bildet die Grundlage zur Erprobung von Annahmen und
Hypothesen unter Einbeziehung von Akteuren aus der Pflegepraxis.

Die entwickelten Artefakte sind dabei in erster Linie als wissenschaftliche Versuchsaufbauten zur
Bearbeitung komplexer Fragestellungen (und nicht als fertige Produkte) zu verstehen. Die
Realisierungstiefe orientiert sich an den Anforderungen der jeweiligen Studie bzw. an den im
Projektkontext gesetzten technischen bzw. gestalterischen Entwicklungszielen.



STUDIEN / PUBLIKATIONEN / WORKSHOPS

FRAGESTELLUNG / HYPOTHESE / RELEVANZ
Technische Machbarkeitsstudie eines pneumatischen Kontrollsystems zur dynamischen
Steuerung von Luftdruck in textilpneumatischen Aktuatoren als technische Grundlage für die
Konzeptstudie REAKT.

ERGEBNISSE / FINDINGS
Entwicklung eines frei programmierbaren, miniaturisierten dreikanal Pneumatikkontrollsystems
auf Basis von Industriepneumatikkomponenten mit integriertem Kompressor und Sensorik.
Geeignet zur schnellen und fein aufgelösten Ansteuerung kleiner pneumatischer Aktuatoren
z.B. für die Erzeugung von taktilem Feedback. Größere Luftkammersysteme sind mit
Einschränkungen bei reduzierter Ansteuerungsgeschwindigkeit ebenfalls nutzbar. Umsetzung
und Erprobung von Ansteuerungsmustern.

AirPinch — An Inflatable Touch Fader with Pneumatic Tactile Feedback
Gohlke et al. ACM TEI 2022

FRAGESTELLUNG / HYPOTHESE / RELEVANZ
Welche Chancen, Möglichkeiten und Herausforderungen können neuartige Entwicklungen aus
dem Bereich der Soft Robotics Forschung für die Mensch-Maschine-Interaktion bieten? Welche
Anwendungsfelder können erschlossen werden?

ERGEBNISSE / FINDINGS
Planung und Durchführung eines internationalen Experten- und Innovationsworkshops zum
Fragen des Rapid Prototyping neuartiger pneumatischer Aktuatoren und zum Transfer von Soft
Robotics Technologien für die Mensch-Maschine Interaktion.

Actuated Materials and Soft Robotics Strategies for Human-Computer Interaction
Design.
Brocker, Gohlke et al. CHI 2022
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STUDIEN / PUBLIKATIONEN / WORKSHOPS

FRAGESTELLUNG / HYPOTHESE / RELEVANZ
Könnten alternativen Designkonzepte für Service- oder Pflegeroboter neue Wege der
Interaktion mit Bewohner*innen eröffnen? Wie können Roboter den Alltag in
Pflegeinstitutionen unterhaltsam aufbrechen, etwas beobachtenswertes bieten, eventuell sogar
Kommunikation der Bewohner*innen untereinander anregen? Was passiert, wenn der Roboter
nicht als klassischer Roboter gestaltet ist, sondern als eine Maschine, die von einem kleinen
Agenten gesteuert wird? Wie kann ein Roboter seine zukünftigen Handlungen auf eine
narrative, unterhaltsame und poetische Weise kommunizieren?

ERGEBNISSE / FINDINGS
Am Beispiel eines Serrviceroboters, der als Schiff designt ist, das scheinbar von einem kleinen
Kapitän gesteuert wird, untersuchen wir die Idee eines Roboters als Theaterbühne. Die drei
Publikationen stellen das Konzept von MS Ilma aus verschiedenen Blickwinkeln vor. Für die
Umsetzung der Idee einer ‘Bühne’ wurden zwei Metaphern angedacht: Die einer sich
bewegenden Landschaft (Lilliput) und die eines Schiffes. Prototypisch umgesetzt wurde die
Idee des Schiffes, das durch mehrere Elemente auf seinem Deck belebt wird, darunter ein
kleiner Spielzeugroboter (ein ‘myKeepon’) als Kapitän. Basierend auf Feedback aus den
Fokusgruppen wurde eine dritte Metapher für eine neue Zielfunktion entwickelt - eine mobile
Jukebox, die ebenfalls von einem kleinen Roboter gesteuert wird.

Fostering well-being in care with the nautical designed Plant Watering Robot.
Graf et al., HUCAPP’22 International Conference

Designing A Robot for Elderly Care Homes based on the Notion of ‘Robot as
Theatre’.
Lefeuvre et al., ACM MUM 2021

Staging Machines as Controlled by Robotic Agents
– The „Plant Watering Robot“
Graf, Workshop Contribution, NordiCHI 2020



STUDIEN / PUBLIKATIONEN / WORKSHOPS

FRAGESTELLUNG / HYPOTHESE / RELEVANZ
Wie kann man Personen mit Demenz motivieren, mehr zu trinken?
BIBO untersucht die Fragestellung, wie ein Trinkgefäß, das aktiv durch Licht und Bewegung auf
sich aufmerksam machen kann, wahrgenommen wird, und ob es die tägliche
Flüssigkeitsaufnahme positiv beeinflussen kann.

ERGEBNISSE / FINDINGS
Die erste Publikation beschreibt die Idee von Bibo und erklärt das technische Funktionnieren
des ersten Prototypen und dessen Entwicklungsprozess. In einem späteren Journalartikel
berichten wir zusätzlich von ethischen Überlegungen, die in diesem Kontext zu klären waren -
ist es vertretbar menschliche Arbeit der Pflegekräfte zu ersetzen, um ans Trinken zu erinnern?
Beeinschränkt die Tasse die Privatsphäre oder die Autonomie der Gepflegten? Die Erkenntnisse
von ersten, explorativen Tests der Tasse in einem Pflegeheim werden diskutiert.

Bibo the dancing cup: Reminding people suffering from dementia to drink.
Kollakidou et al. Proc. of IC-IHAW 2021

Bibo the moving cup for people affected by dementia: Design, ethical
considerations and first observations in use. Kollakidou et al, SN Journal 2022/23

FRAGESTELLUNG / HYPOTHESE / RELEVANZ
Wie könnte das Thema der Intimität im Kontext der Pflege beachtet werden? Welche Objekte
könnten körperliche Bedürfnisse oder auch Intimität ermöglichen oder befördern?

ERGEBNISSE / FINDINGS
Der Workshop-Beitrag stellt die Idee von IntiMe und IntimUs vor. Beide Ideen nähern sich dem
Thema der Intimität aus verschiedenen Blickwinkeln: Während IntiMe die Frage stellt, wie die
Erfüllung sexueller Bedürfnisse älterer Menschen unterstützt werden könnte, verfolgt IntimUs
den Ansatz, den körperlichen Kontakt zwischen älteren Menschen auf spielerische (aber nicht
sexuelle) Art und Weise zu fördern.

Intimate Others
Schulte, Workshop Contribution, NordiCHI 2020
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STUDIEN / PUBLIKATIONEN / WORKSHOPS

FRAGESTELLUNG / HYPOTHESE / RELEVANZ
Was können wir von Maschinen, die bereits jetzt in der Pflege genutzt werden, für die
Gestaltung von Pflegerobotik lernen? Welche soziale Situation finden wir in solchen Kontexten
vor - und wie muss sich Robotik an diese anpassen? Wer sind die Benutzer und wer hat wieviel
Einfluss auf die Interaktion?

ERGEBNISSE / FINDINGS
Wir haben im Selbsttest sogenannte Hebemaschinen ausprobiert, mit denen bettlägerige
Bewohner*Innen vom Bett in den Roll-/Lehnstuhl und zurück bewegt werden, sowie
Aufstehhilfen. Der Hebelift kommt dabei einem Roboter am nahesten, auch wenn er gesteuert
wird. Es zeigte sich, dass dies eine extrem kommunikative Situation ist, in der Pflegekräfte UND
Gepflegte aktiv teilnehmen und aufeinander bezogen sind. Die Pflegekräfte moderieren den
Vorgang, machen ihn zu einem unterhaltsamen Ereignis und stellen Vertrauen her. Wir
diskutieren, dass Pflegerobotik diese soziale Situation berücksichtigen muss. In einem späteren
Artikel kombinieren wir unsere Beobachtungen mit denen von Kolleg*Innen der Human-Robot
Interaction Forschung, die einen ‘Erinnerungsroboter’ für Personen im betreuten Wohnen
entwickelt hatten und ein ähnliches Plädoyer gaben.

The Interactive Enactment of Care Technologies and its Implications for Human-
Robot-Interaction in Care. Hornecker et al., NordiCHI 2020.

Beyond dyadic HRI: building robots for society.
Hornecker et al., interactions magazine 2022
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STUDIEN / PUBLIKATIONEN / WORKSHOPS

FRAGESTELLUNG / HYPOTHESE / RELEVANZ
Wie kann ein Reinigungsroboter aussehen, vor dem Bewohner*Innen mit Demenz sich nicht
fürchten? Wie kann dieser eine zweite Funktion erhalten, die die Bewohner*Innen aktiviert und
eine fröhliche Atmosphäre herstellt? Und wie reagieren Bewohner*Innen auf unseren
katzenförmigen Roboter Sanne?

ERGEBNISSE / FINDINGS
Wie kann ein Reinigungsroboter aussehen, vor dem Bewohner mit Demenz sich nicht fürchten?
Wie kann dieser eine zweite Funktion einnehmen, zusätzlich zum Reinigen? Sanne wurde in
mehreren Aufenthaltsräumen eines Pflegeheims getestet. Die beiden Publikationen berichten
Ergebnisse dieser Studie. Die Reaktionen der Bewohner*Innen wurden protokolliert und
analysiert. Es zeigt sich, daß fast alle (bis auf sehr wenige Ausnahmen) entweder positiv und
interessiert reagieren oder den Roboter einfach ignorieren. Auch wenn Bewohner*Innen
spielerisch auf die Katzenform reagieren und mit Sanne als Katze reden oder interagieren, ist
ihnen erkennbar bewusst, dass sie es mit einer Maschine zu tun haben. Wichtig erscheint, dass
sie selber bestimmen können, ob sich Sanne nähert oder nicht und Sanne gehorsam ist.

Don’t be afraid! Design of a playful cleaning robot for people with dementia.
Grimme et. al., IC-IHAW 2021

Pet-Robot or Appliance? Care Home Residents with Dementia Respond to a
Zoomorphic Floor Washing Robot. Marchetti et al., Proc. of ACM CHI 2022

Floor cleaners as helper pets – projecting assistive robots’ agency on zoomorphic
affordances.
Grimme et al., SI-Journal 2022/23



53

STUDIEN / PUBLIKATIONEN / WORKSHOPS

FRAGESTELLUNG / HYPOTHESE / RELEVANZ
Pflegeroboter haben schon lange unsere Phantasie angeregt, aber viele Bilder bewegen sich in
einem recht engen Verständnis davon, was Pflege bedeuten kann. Für diese Publikation
beschreiben wir fiktionale Roboter, die sich u.a. mit Themen wie Spiritualität, Intimität oder
Trauer befassen. Dabei verwenden wir den literarischen Trick, so zu schreiben, als ob wir im
Jahre 2040 eine Marktanalyse der Pflegerobotik der letzten Jahrzehnte vornehmen würden -
also von Robotern, die es heutzutage noch nicht gibt.

ERGEBNISSE / FINDINGS
Obwohl viele dieser Roboter noch nicht technisch umsetzbar wären, schaffen die fiktionalen
Roboter in unserer Publikation eine Diskussionsgrundlage darüber, welche Art von
Pflegeroboter in der Zukunft, wünschenswert wären und was diese alles tun könnten.

Hospital Beds, Robot Priests and Huggables:
A (Fictional) Review of Commercially Available Care Robots
Schulte et al., NordiCHI 2020
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STUDIEN / PUBLIKATIONEN / WORKSHOPS

FRAGESTELLUNG / HYPOTHESE / RELEVANZ
Der Artikel stellt die besondere methodische Vorgehensweise, konkret die Zusammenarbeit mit
Betroffenengruppen und die Orientierung an einer allgemeinem Bedarfsanalyse, des Projekts
ReThiCare vor. Es wird beschrieben, wie wir das sogenannten Paradigma der “integrierten
Forschung” praktisch umgesetzt haben, also wie wir mit Fokus auf die Betroffenen der von uns
entwickelten Technologien und im engen Austausch mit Praxispartner*Innen und
Wissenschaftler*Innen aus den Bereichen Ethik sowie Sozial und Geisteswissenschaften
gearbeitet haben.

ERGEBNISSE / FINDINGS
Wir berichten Erfahrungen aus unserem Projekt, die konkrete Tipps für andere ähnliche
Projekte bieten. Beispielsweise unterstreichen wir die Wichtigkeit der Konstellation der
beteiligten Partner*Innen, der angewandten Methoden sowie des direkten Praxisbezugs – in
unserem Fall die Nähe zur Pflegepraxis.

Integrierte Roboterentwicklung für die Pflege. Konzeptuelle und praktische
Herausforderungen am Beispiel ReThiCare. Bischof et al 2022, TATuP Journal



55

STUDIEN / PUBLIKATIONEN / WORKSHOPS

FRAGESTELLUNG / HYPOTHESE / RELEVANZ
Wenn heute die gesellschaftliche Relevanz von Roboteranwendungen thematisiert wird, ist der
Einsatz von assistiver Technologie in der Pflege fast immer das erste Beispiel. So genannte
Pflegeroboter werden als Lösung für den Pflegenotstand präsentiert, obwohl Zweifel an ihrer
technologischen Reife bestehen und konkrete Einsatzszenarien im Pflegealltag fehlen. Wieso ist
das so?

ERGEBNISSE / FINDINGS
Unsere Analyse von Innovationsdiskursen und konkreten Entwicklungspraktiken zeigt, wie drei
soziale Arenen füreinander verfügbar gemacht werden, um die Idee vom Pflegeroboter so
wirkmächtig zu machen: Europäische Innovationspolitik, Pflegeorganisationen und Robotik. Aus
dieser Diagnose leiten wir eine dreifache Kritik an der Robotik im Gesundheitswesen ab, die auf
die Politik, Historizität und soziale Situiertheit der Pflegerobotik in der Altenpflege aufmerksam
macht.

A critique of robotics in health care
Maibaum, Bischof, Hergesell, Lipp, AI & Society 2021
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FAZIT & AUSBLICK
Mit den im Projekt entstandenen Prototypen und Konzeptstudien wollen wir einen
Möglichkeitsraum aufzeigen für eine mensch-orientierte Technikgestaltung in der Pflege. Diese
können nur exemplarisch sein und quasi stellvertretend neue Ansätze aufzeigen.

Unser Fokus lag zum einen auf ‘kleinen’ Robotern, die eher als intelligente Hilfsmittel dienen
und sich in den Alltag und in die Arbeitsumgebung einfügen lassen. Dies steht im Gegensatz zu
den typischen großen (und oft menschenähnlichen) Robotern, die als universelle autonom
agierende Helfer imaginiert werden - aber zum einen technisch oft nicht funktionieren und
zum anderen im konkreten Kontext der Pflege zumeist nicht praktikabel sind. Zum anderen
versuchten wir uns an kreativen Ideen, um auf die ‘Leerstellen’ im Pflegealltag zu reagieren -
beispielsweise Roboter, die unterhalten und zur Kommunikation anregen.

Unsere Arbeit hat uns klar gezeigt, dass menschliche Zuwendung in der Pflege nicht ersetzbar
ist und Robotik hier nur ein Hilfsmittel sein kann. Zudem müssen diese Hilfsmittel sich in den
Gesamtkontext integrieren. Dies erfordert ein Verständnis der Arbeitsabläufe sowie der
Ausbildung von Pflegekräften, der organisatorischen Gegebenheiten in Pflegeeinrichtungen
etc. Auch die ethischen Herausforderungen sind immens, wenn komplexe Technik in diesen
Kontext integriert werden soll.

Wir alle werden einmal alt sein und Pflege benötigen. Wie wollen wir gepflegt werden?
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CONCLUSION & OUTLOOK
With the prototypes and concept studies developed in the project, we want to demonstrate an
opportunity space for human-oriented technology design in care. All of these can only be
exemplary and representative of new approaches.

On the one hand, our focus was on 'small' robots that serve as intelligent tools or aids, and can
be integrated into everyday life and the working environment. This is in contrast to the typical
view of large (and often human-like) robots that are imagined as universal autonomous helpers
- but on the one hand often do not function technically and on the other hand are also not
practicable in the concrete context of care. On the other hand, we developed creative ideas to
respond to the 'voids' noted in our empirical research in everyday care - for example, with
robots that entertain and encourage communication.

Our work has clearly shown us that the human element in care cannot be replaced and robotics
can only be a tool here. Moreover, these tools need to integrate into the overall context. This
requires an understanding of work processes as well as the training of caregivers, the
organisational conditions in care facilities, etc. Also, ethical challenges are immense if complex
technology is to be integrated into this context.

We all will be old one day and need care. How do we want to be cared for?
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